
u wunderte mich wohl im ſtillen da er
a t unbehelligt davongekommen war er galt als
r W und re Brahmine der Stadt

Panja klärte mich auf
Sahib, ſagte er aus dem Dunkel der Nacht zu

mir als wir in die Berge zurückritten nun will
ich Dir ſagen was ich weiß Haſt Du geſehen wie
ſtolz und zufrieden die Engländer davongezogen ſirhd
als die ſingenden Pfeifen am Hafen riefen und die
Boote warteten Aber alles was ſie gefunden

ben die Beweiſe die Dokumente die verhafteten
dänner alles ſtammt von Narſinge Rao Die Be

weiſe ſind falſch die Dokumente locken ihre Blicke
von der richtigen Spur ab und die Gefangenen
opfern ihre Freiheit für die Freiheit des Volkes
Die große Arbeit aber geht ungeſtört weiter bis
unſere Stunde ſchlagen wird

Woher weißt Du das fragte ich in höchſtem
Erſtaunen aber Panja ſchwieg und meine Ge
dankem zogen in die indiſche Nacht hinaus befangen
don Zweifel und Hoffnung Jch begriff damals
um erſten Mal daß die Grundmauern des ſtolzen
haiſerreichs langſam Zoll um Zoll aber in töd

licher Sicherheit unterwühlt werden von geheim
nisvoll gährenden und ſchleichenden Mächten Heute

arrt eine Welt in atemloſer Spannung davauf ob
as unterdrückte Volk die Kraft hat ſie zu zer

trümmern

u

Aus der Welt der Frau
Aſien iſt ne e e e eereäere er e e r e r r n r äh

Kuiſer Wilhelmſhende deutſcher Frauen
Die geſamte deutſche Frauenwelt iſt aufgerufen zu

einem patriotiſchen Werk das ihrem ureigenſten Weſen
entſpricht Wir alle wiſſen daß unſer Kaiſer in dieſer
Schickfalszeit unſeres Vaterlandes als oberſter Kriegs
herr eine ungeheure Laſt der Verantwortung trägt Wir
wiſſen auch daß er ſich dieſer Verantwortung im tiefſten
Ernſte bewußt iſt Ein tragiſches Schickſal hat es gefügt
daß er der Friedenskaiſer den gewaltigſten Krieg
führen muß den die Weltgeſchichte geſehen hat Jm
Vertrauen auf Gott hat er ſich in das Unvermeidliche
gefügt Aber ſein edles Herz iſt von Schmerz erfüllt bei
dem Anblick des vielen Elends das der unheilvolle Krieg
ber ſein Volk gebracht hat Dazu kommt daß er ſich
durch die ohnmächtige Wut unſerer Feinde umbrandet
ſieht von hochgehenden Wogen des Haſſes und niedrigſter

Verleumdung Das hat alle Deutſchen nicht zum
wenigſten die Frauen aufs tiefſte empört und kann ihre
Liebe und Verehrung nur noch ſteigern Die Frauen
wiſſen wie wohl mitfühlendes Verſtändnis tut und ihre
Liebe zu ihrem Kaiſer weiſt ihnen den Weg Sie wollen
dem Kaiſer in einer großartigen Huldigungskundgebung
das Gefühl der Liebe und Verehrung trotz alles eigenen
Deides zum Ausdruck bringen Zugleich ſoll eine Spende
deutſcher Frauen dem Kaiſer ermöglichen die Leiden des
Krieges zu mildern nach dem Wunſche ſeines väterlichen
Derzens Von dieſer Kundgebung der Liebe der Ver
ehrung und des Vertrauens darf ſich keine deutſche Frau
ausſchließen Sie erteilt dadurch gleichzeitig der ver
logenen Gehäſſigkeit unſerer Feinde die rechte Antwort
Ueberall ſind örtliche Organiſationen geſchaffen oder im
Werden Deutſche Frauen helft alle mit Große Opfer
werden nicht verlangt Nicht die Größe ber Spende
ſondern die Größe der Liebe und Verehrung wird das
Herz Seiner Majeſtät am meiſten erfreuen und ihm in
dieſer ſchweren Zeit ein erhebender Troſt ſein

Die Hauptgeſchäftsſtelle der Spende welche nähere
Auskunft erteilt befindet ſich in Berlin Zehlendorf
Gymnaſium die Hauptſammelſtelle iſt die Depoſiten
kaſſe R der Darmſtädter Bank in BerlinZehlendorf

Zuckerbrot
Jn neueſter Zeit wird die Preſſe mit Vorſchlägen zur

Verbeſſerung der Volksernährung überſchwemmt die
Der gut gemeint ſind aber mehr einer perſönlichen
Geſchmacksrichtung als einem allgemeinen Bedürfnis ge
Fecht werden Dahin gehört der im Tag vom 26 Jan
qutfgetauchte Vorſchlag allgemein dem Brot 5 Proz
Rohzucker zuzuſepen Durch eine Süßung auf b Proz

würde das Brot für einen großen Teil der Bevölkerung
geradezu ungenießbar Man kann weder jedes Nah
xungsmittel ſalzen noch auch beliebig ſüßen ohne daß
man ſeine Natur verändert Ein zum Süßen Ge
neigter der täglich vielleicht nur ein paar Brötchen zu

nießen pflegt dem mag dieſer Gedanke allgemeinerEuhung des Brotes noch erträglich ſein Wenn man

gber bedenkt daß bei arbeitenden Leuten tägliche Brot
m igen von 750 Gramm ja noch mehr keine Seltenheit
ſind daß ferner manche ärmere Leute bis 70 Proz ihres
ganzen Eſſens ſich in Brot beſorgen und daß das alles
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ſchmack den ganzen Tag nicht aus dem Munde Was
ſollte uns aber weiter eine Streckung des Brotgetreides
um b Proz nützen Es gibt noch andere Möglichkeiten
ſinngemäßer Art um dieſe Mehrung von Brot zu er
zeugen bei anderer Gelegenheit wird davauf zurückzu
kommen ſein Jch habe ſogar die feſte Ueberzeugung
daß bei vernünftiger Sparſamkeit d H äußerſter Ein
ſchränkung des Brotabfalls ſich recht gut mehr als 5 Proz
des Geſamtkonſums an Brot allermindeſtens erſparen
laſſen ohne überhaupt die Menge des verzehrten Brotes
zu beeinträchtigen Da im Jahre etwa 10,9 Millionen
Tonnen Brot verzehrt werden ſo würden zur Süßung
allein 546 000 Tonnen Zucker notwendig Jch denke
man kann den Zucker für die Genußzwecke ſo veichlich in
der menſchlichen Ernährung anderweitig verwerten daß
man nicht notwendig hat ihn allgemein ins Brot zu
bringen

Geh Medizinalrat Prof Dr Rub ner Berlin

Umfangreiche Frauenarbeit

wird im Jnkernationalen Roten Kreuz deſſen Sitz die
Schweiz iſt geleiſtet Eine der wichtigſten Tätigkeiten iſt
die Ermittlung von Kriegs und Zivilgefangenen und
die Verbeſſerung des Brieſverkehrs zwiſchen dieſen und
der Heimat Allein in der Genfer Zentrale für Kriegs
gefangene gehen täglich etwa 10 000 Briefe ein darunter
viele herzzerreißenden Jnhalts 300 freiwillige Helfe
rinnen ſind ſtändig an der Arbeit und wenn es ihnen
gelingt armen gequälten Müttern Gattinnen Bräuten
Schweſtern oder ſonſtigen Angehörigen Nachrichten über
die ſo ſchmerzlich Vermißten zu verſchaffen betrachten
ſie dies als ſchönſten Lohn ihrer eifrigen Tätigkeit

Ein Jnſtitut für Jugendkunde
iſt in Bremen gegründet worden Es ſteht unter der
Leitung des Oberlehrers Dr Valentiner und bezweckt
Eltern und Lehrer mit den Zahlen Aufgaben und Er
gebniſſen der Jugendkunde und Jugendbildung bekannt
zu machen ſowie die wiſſenſchaftliche und praktiſche Ar
beit zu fördern

April Arbeiten im Gemüſegarten
Die Arbeiten im Gemüſegarten häufen ſich jetzt

mit jedem Tag Vor allen Dingen müſſen die
Ausſaaten nachgeholt werden die im vorigen Mo
nat wegen Mangels an günſtiger Witterung nichtausgeführt oder Feendet werden konnten

Spinat groß und kleinblättrige Sortenbreitwürfige nicht zu dichte Ausſaat Beet 1 Meter

breit Frühe Karotten und langeMöhren Kteihenſaat 6 Rillen auf 1 Beet 1 bis
1,25 Meter breit Samen zwiſchen Hand verreiben
klebt leicht Ausſaat nicht zu dicht Schnittund Wurzel Peterſi t e 2 Gramm Sa
men 600 1000 Korn genügt Reihenſaat
Lauch Porree Reihenſaat nicht zu flache
Rille 1 Gramm 300 Korn genügt Schnitt
la uch Ausſaat am Beetrand Zwiebeln
Reihenſaat 6 Rillen 10,0 Samen Zitttauer
Rieſen Ernte im Sommer Boden darf nicht zu
feucht ſein bei Zwiebelausſaat Salat Man
miſcht verſchiedene Sorten frühe 3,0 mittelfrühe
2,0 und ſpäte zu 1 Gramm ſät dieſe gleichzeitig in
Rillen aus und lichtet ſpäter allmählich die auf
gehenden Pflänzchen die als Schnittſalat benutzt
werden können Gartenmelde Garten
kreſſe Löwenzahn Zichorie Rapünz
chen oder Feldſalat breitwürfige Ausſagt
Erſte Kohlrabi Ausſaat ins Freiland Man ſät
3 Reihen Frühſorten und 2 Reihen ſpätere Sorten
dazwiſchen 1 Gramm Frühſorte auf 1 Rille
4 Gramm von der ſpätern Sorte auf 1 Rille Beet
1,25 Meter Puffbohnen oder große Gar
tenbohnen ſind bereits ſeit März legbar 18
Zentimeter Abſtand voneinander am beſten um
einen Beetrand herum müſſen frei ſtehen
Zweite Erbſenausſaat beginnt Reihen
ſaat zwei Rillen auf das Beet 15 Zentimeter Ab
ſtand vom Rand 70 Zentimeter Beetbreite Früheſte
Sorten zu wählen
Unentgeltliche Auskunft über alle Fragen des Ge

müſebaues erteilt Frln Wächtler Kleine
Brauhausſtr 26 Montag Mittwoch und Sonnabend
nachmittags von 4 Uhr

über alle den Obſtbau betreffenden Fragen Herr
Direktor Müller Provinzial Obſtgarten in
Diemitz

über Schädlinge der Nutzpflanzen und ihre
Bekämpfungt Herr Profeſſor Holdefleiß
Hoher Weg 31

Knackmandeln
Löſung des Telegraphenrätſels aus Nr 13

Beſchießnung von Liebau
Breſt Ching Weiß Lunge Violine Liebe Auge

Wir haben ſo viele richtige Rätſellöſungen er
halten daß wir wegen Raummangels nicht in der
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Hallorig ein Saale Roman von Or

Prämie I
Die Völker Afrikas von G A RNitter

eleg geb
entfiel auf Richard Helbig Helbra

Prämie II
Halloria ein SaaleNoman v Dr Funke

entfiel auf Aung Thärigen hier

Zahlenrätſel
Metall
Frühlingsgöttiu
Gemütsart
Muſikdrama
Provinz
Blume
Krankheit
Deutſche Stadt
Dichter
Titel
Deutſcher Feldherr
Stadt in Ztalien
Schutzgeiſt
Indiſche Pflanze

6 Frucht3 Fluß in Amerika13 118 86 4 MünzeDie Anfangsbuchſtaben ergeben einen deutſchen
Soldatengruß

Prämie Der Mitgiftjäger
Roman von Leonde Tinſeau

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Schachaufgabe
Dreizüger von R Zangger in Luzern

Weiß 104Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 12
Dreizüger von O Nemo Wien
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alleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Halle a Sonntag den 4 April
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Oſtern 1915
Blau aus Glocken Veilchen war der Morgen da
Sonne hob mich federleicht aus Dunkelheit
Durch der goldnen Träneu Regenbogen ſah
Jch das Wunder Oſtern das auch mir geſchah
Aufgehoben war Erinnerung und Zeit
Blau aus Glocken Veilchen war der Morgen da

Schreckte ich aus irren Träumen jäh empor

Waren blutige Wunden da wie Roſen rot
Bomben ſangen dumpf den Miſerere Chor
Ließen weiße Wolken in der Luft wie Flor
Alle Freunde ſah ich hingeſunken tot
Schreckte ich aus irren Träumen jäh empor

Schloß die Augen wieder mir des Traumes Hand
Sah ich eine Schädelſtätte Bein an Bein
Ueber der ein Kreuz bis in den Himmel ſtand
Wuchs zu all den andern Sternen warf den Brand
Jedem Tor und Herz war fortgewälzt der Stein
Schloß die Augen wieder mir des Traumes Hand

Neuen Sommer ſah ich über deutſchem Land
Unter meinem Fenſter pfeift der erſte Star
Buntgetupft von Krokus ſchwebt der Wieſenrand
Baum an Baum umwebt ein grünes Seidenband
Wo noch geſtern alles kahl und ſchüttern war
Nahen Sommer ſeh ich über deutſchem Land

Alfred Richard Meyer
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Auferſtehung
Von Kurt Münzer

Hauptmann Volkwart erwachte aus dem doppel
ten Rauſch dem tiefen des Morphiums und dem
tieferen des Athers Ein furchtbarer brennender rei

ender ſchneidender Schmerz in beiden Beinen ſchleu
erte ihn aus dumpf beglückenden Träumen ins wache

Leben Zuerſt ſah er jenes Bild wieder bei deſſen
Anblick ihn das Bewußtſein verlaſſen hatte Jm

Schützengraben e lagen erſchreckt atemlos da
denn der Feind hatte das Feuer ſeiner Artillerie
auf ſie gerichtet Ringsum ſchlugen Granaten ein
dumpf klatſchend und eine Fontäne von Erde
Schlamm Steinen ſprühte auf brach auseinander
et inab Hauptmann Volkwart ſaß an die

ehmwand des Grabens gelehnt er W pa in
aren kriden wunderbar blauen in den kſtallenen Aether in dem die weißen lieblichen Wölk

chen der Schrapnells wie hingezaubert ſtanden er
dachte an Hannele ſeine Frau an den Jungen der
heute zwei Jahre alt wurde Er empfand mitten im
Krieg die Schönheit der Welt und das Glück des
Lebens wie unverdiente Gnade Da ſtürzte es auf
ihn hinab das Gräßliche Unausweichbare Ein

urchtbarer Schmerz wühlte ſich in ſeine Beine zer
riß ihn ſchleuderte ihn zu Boden

Jetzt war er erwacht Er lag allein in einem
immer mit vier ſonſt noch leeren Betten Zwei
enſter dahinter heller ſonniger Tag ein kahler
arten Aber an die Scheiben des einen drängte

ein Fliederbuſch der knoſpete Volkwart ſah
eutlich den roſigbraunen Zweig aus dem es gol

diggrün trieb Das rührte ihn plötzlich bis zu
Tränen Oder war es der Schmerz warum er die
Zähne zuſammenbiß

Jn dieſem Augenblick raſchelte es hinter ſeinem
Kopf von Frauenkleidern ein wohlbekannter Duft
trich über ihn hin und Hanncles Augen und Mund
ächelten ihn an Welch glücklicher Traum

Biſt du wach ſagte die vorſichtige helle
Stimme ſeiner Frau Hoſt du Schmerzen

Hannele du Wo bin ich Wo kommſt du
her Tryume ich Hannele

Sie kniete am Bett
Liebſter in Metz biſt du Verwundet hierher

gebracht vor zwei Tagen Und denk dir den glück
ichen Zufall Unſer lieber alter Geheimrat Möller
iſt Chefarzt Der hat mir gleich telegraphiert
Und da bin ich vor einer Stunde angekommen

erade brachte man dich aus dem Operationsſaal
lles iſt gut Walter bald biſt du geſund

Und der Junge
Den ließ ich bei Mama Er ſchickt dem Papa

tauſend Tüſſe Du ich darf bei dir bleiben bisbu geſund biſt
Hannele das iſt doch wohl ein Traum Soll

das möglich ſein Ja ich weiß es hat mich ge
troffen Jn den Beinen Hat man die Kugeln
oder Splitter gefunden Es tut toll weh Hannele
Man könnte ſchreien Aber du biſt da und alles
iſt gut Wenn ich geſund bin du dann gehn wir
nach Wiesbaden Jn den Taunus Nehmen den
Jungen mit Es wird ſchon Frühling ſein nicht
wahr Denk mal den deutſchen Wald die Buchen
dort im Maigrün Wir werden wandern ſteigen
de Ja Wälti liebſter Wälti Wir werden wan

rn
Auf einmal weinte ſie Sie umſchlang den

Mann die Tränen floſſen auf ſeine Bruſt
Was haſt du Hannele
Ach daß ich dich hab Jch bin ſo glücklich

re du dich zu leben Unſer Heer ſiegt Heut
onntag Wälti Oſtern Sie ſchluchzte ſie

konnte ſich nicht beherrſchen
Die Tür ging leiſe auf Es war der alte Ge
rn Raſch trat er ans Bett Er hob die

einende auf und begrüßte erſt dann den Verwun
deten

llo alter Freund
Gehts gut

ber da der Hauptmann wie der Arzt der
rau einen fragenden Blick zuwarf und ſeine Frau

Kopf ſchüttelte Er dachte nach Was bedeutete
das Was verheimlichte man ihm Jndeſſen ſprach
der Geheimrat weiter an geergt luſtig Endlich
gps er Und da hörte Volkwart wie er an der

ür flüſternd fragte Sie haben es ihm doch nicht
fo Er hörte die Antwort der Frau nicht ſie
chloß die Tür Aber da fuhr in ihm ein jäher

entſetzlicher Verdacht hoch er begriff Er riß die
e von ſeinem Leib und ſah Die Beine die ihn

B wahnſinig ſchmerzten hatte er gar nicht mehr
is hoch über das Knie waren ſie ihm abgenommen

Er war nur noch ein halber Menſch
Ein ſcharfer m weckte r Er ſah durch

einen Schleier den Arzt fortgehen ſah wie ſeinerau eine Schweſter hinausdrängte und dann ſich
ber ihn beugte Er ſtammelte er röchelte Eine
ſtole eine Piſtole Wollt ihr mich wirklich

laſſen Er e auf haltlos verzweifelt
anne was willſt du mit ſo einem Mann

Das war ein Schlaf

Boden liegt kriechen muß Und ich wollt mit Euch
wandern Und der Junge wird grvoß ich wollteihm die Berge zeigen Felſen Gletſcher heſteigen

mit ihm Mit ihm reiten Und jetzt kannſt du mich
fahren du Schöne Junge Sklavin eines Krüppels
Hanne Hanne Jhr wollt mich einen Krüppel ſein
laſſen Einen Kriegskrüppel den man bemitleidet

Walter ein Kriegsheiliger biſt du Jedes Kind
wird dich verehren Dein Sohn wird ja ſtolz ſein
auf dich Sieh doch wie viel dir geblieben iſt Dein
Herz dein Kopf Was kannſt du noch alles leiſten
Wälti Du kannſt uns lieben und du kannſt ar
beiten Das Vaterland braucht auch Köpfe Es
wird doch Friede und da braucht man Verſtand und
Klugheit mehr als Leibestätigkeit So viel wirſt
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Gedenktage der Woche

4 April 1785 Die Schriftſtellerin Eliſabeth Bet
tina v Arnim in Frankfurt a M

1859

1826 Der Verlagsbuchhändler u Philan
throp Herrmann Julius Meyer in
Gotha 1909

5 April 1849 Sieg der deutſchen Strandbatterien
über eine däniſche Flotte bei Eckernförde

6 April 1483 Raffael Santi in Urbino 1520
am gleichen Tage in Rom
1528 Albrecht Dürer in Nürnberg

1471

1884 Der Dichter Emanuel Geibel in
Lübeck f 1815
1909 Peary erreicht den Nordpol
1911 Der Philolog u Schulmann Chri
ſtian Muff in Naumburg a S

1841

7 April 1814 Napoleon I entſagt der Krone und
wird nach Elba verbannt
1874 Der Maler Wilhelm v Kaulbach
in München f 1804

8 April 1795 Der Juriſt u Staatsmann Moritz
Auguſt v Bethmann Hollweg in Frank

z
z

furt a M 1877
1835 Der Gelehrte Wilhelm v Humboldt
in Tegel bei Berlin 7
1852 Der Dichter Emil Prinz von
Schönaich Carolath in Breslau 1908
1875 Ablbert Belgier in
Brüſſel
1897 Heinrich von Stephan der erſte
Staatsſekretär des Reichspoſtamts in
Berlin f 1831

9 April 1754 Der Philoſoph Chriſtian
v Wolff in Halle 1679
1783 Der Geolog u Pädagog Karl Georg
v Raumer in Wörlitz 1865
1886 Der Dichter Viktor v Scheffel in
Karlsruhe 1826
1904 Leutwein ſchlägt die Hereros bei
Oganjira

10 April 1727 Samuel Heinicke Begründer des
in Nautſchütz bei

König der

Frhr

Taubſtummenwefens
Weißenfels 1790
1864 Der Komponiſt Eugen d Albert in
Glasgow
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du ſchaffen können Und denkſt du nicht an den
Jungen Soll der vaterlos ſein Sollen den
Frauen groß ziehen Er wird Soldat werden wie
du er kann dich nicht entbehren Und deine Mutter
Wälti Du biſt ihr Einziger Und ich Soll ichetwa von mir reden Weißt du nicht daß du mein

Leben biſt und daß ich mit dir gehen müßte wohin
du auch gehſt

Hannele Hannele
Du lebſt noch Wälti du lebſt

Tag die Sonne die Fliederknoſpen
Hanne begreifſt du nicht Da liege ich leben

dig und ein Teil meines Körpers iſt ſchon begra
ben irgendwo draußen verſcharrt Stell dir das
vor Halb ſteck ich ſchon in der Erde Kann ich da
Freude haben an Tag und Sonne und Frühling
Meine Beine meine Beine Auf Krücken ſoll ich
gehn auf Stelzen auf künſtlichen Gliedern
Dreißig Jahre alt und ein Greis ein Krüppel
Jch lebe und habe ſchon ein Grab in Metz in irgend
T Winkel Da zerfällt ein Teil von mir zu
Staub

Denk nicht ſo Gräßliches Walter Vergißt du
denn daß es etwas Höheres gibt Sieh ich fühle
dein ver ſchlagen Und mit dieſem Schlag gibſt
du ſo vielen Menſchen Glück und Leben Und hier
ſind deine Hände deine geliebten Hände Und du
haſt deine hellen Augen Und die Gedanken hinter
deiner Stirn und den Mund uns zu raten dein
Kind zu belehren Wälti wie reich biſt dul Denk
doch daran

Die Tür öffnete ſich leiſe Eine Schweſter ſah

t t

Sieh nur der

der Junge mit ſo einem Vater Der amherein Hauptmann Volkwart hatte die Augen ge

ſchloſſen Seine Frau nickte der Beſorgten zu mit
wehem Lächeln Sie blieben wieder allein Sie
ſchwieg ſie wußte nichts mehr zu ſagen Sie war
müde Sie mußte ihren namenloſen Schmerz ver
halten um den ihres Mannes zu beſchwichtigen
Gott betete ſie ein Wunder ein Wunder Gib
ihm Lebensmut und Kraft Und ſie umſchlang
ihn entſchloſſen zum Leben wie zum Tode

Da begann es draußen zu klingen Ein goldener
Ton ſchwang ſich aus der lichten Tiefe des Tags
herauf ſchwoll dröhnend an Die Oſterglocken Von
allen Kirchen läutete es ſchlug an die Fenſter
dröhnte wogte hallte Die Menſchen grüßten Gott
Und es ſchien auch wirklich als müßte dieſer
Glockenklang das ungemeſſene All durchſchwingen
und den Aether bis ins Fernſte bewegen Als müßte
jedes Herz auf dieſer Erde davon berührt werden
Jetzt ſchwieg der Krieg Glaube Liebe Hoffnung
waren ſtärker Gott ſiegte über Menſchentrotz

Oſtern ſagte die Frau bebend Wälti hörſt
du Auferſtehung Alles faßt neue Lebenshoff
nung Und du

Sie erſchrak denn er lächelte Mit geſchloſſenen
Augen lauſchte er auf den Glockenſchall Er
flüſterte

Welch tiefes Summen welch ein heller Ton
geht mit Gewalt das Glas von meinem Munde

erkündiget ihr dumpfen Glocken ſchon
Des Oſterfeſtes erſte FeierſtundeDie Frau arrg den Mann entzückt an Wie

trunken ſchwankte ſie Er war gerettet
Du ſtammelte ſie Goethe Goethe Begreifſt

du wir können mehr als Krieg führen Die Deut
ſchen haben noch ihren Goethe ſie können auch im
Geiſte wirken Es gibt doch auch ein Gebirge des
Geiſtes da kannſt du wandern und uns mitnehmen
deinen Sohn und mich und uns auf Gipfel führen
und die Herrlichkeit der Welt zeigen

Ja Hannele ja Goethe Und ich wollte
ſchwach ſein und mutlos feige unglücklich O
Deutſchland Soldaten hie Goethe da Nun mach
ich den Schritt hinüber Himmelstöne Himmels
töne lag ich auch im Staube O tönet fort ihr
ſüßen Himmelslieder Die Träne quillt

Er ſchlug die Augen auf Das Leben glänzte
darin die Liebe das Vertrauen

Verzeih mir Hannele Jch war kleinmütig
Jhr habt mich wieder Du haſt recht Jch hab
Hände Augen hab ench Was bin ich reich Mir
iſt ich finge noch einmal zu leben an Mit euch
Jn der geretteten Heimat Du wie iſt der Chor der
Engel der aus den Oſterglocken zu Fauſt ſpricht
Weißt du ihn
Sie hielt ſeine Hände Jubelnd begeiſtert

Iſtrahlend als Liebende Siegende Helfende ſagte ſie
das Unvergängliche

Chriſt iſt erſtanden
Selig der Liebende
Der die betrübende
Heilſam und übende
Prüfung beſtanden

Trina Webſch Oſtertraum
Skizze von Wilhelm Scharrelmann
Jn der Pickbalge pflegte der Oſterhaſe nur küm

merliche Eier zu legen Die Kinder kennen ihn
hier nur aus den Schaufenſtern in den Läden der
benachbarten großen Straßen durch die der Ver
kehr ſich drängt Dort ſitzt er in tauſendfach wie
derholter Geſtalt hat ſeinen Zucker und Eierſegen
hinter den großen blanken Spiegelſcheiben ausge
ſchüttet als wäre er dort mehr zu Hauſe als
draußen in den luftigen Gärten der Vorſtädte wo
der Wind des Abends noch winterlich kalt durch die
kahlen Zweige der Büſche und Baumkronen fährt
Nur ein ganz zartes erſtes leiſe hoffendes Grün
liegt wie ein Hauch über Wieſen und Bäumen und
der Himmel der noch ein wenig blaß von den
Schrecken des Winters iſt liegt wie ein Geneſender
auf weißen Kiſſen auf weiße Wolken gebettet und
lächelt ſtill und ſanft wie einer der überwunden hat
und nun langſam wieder Hoffnung und Lebens
freude zurückgewinnt

Aber in die Pickbalge blickte er nur mit einem
ganz ſchmalen Streifen ſeiner himmliſch weiten
Bläue und die Menſchen die da unten in der alten
dumpfen Gaſſe beieinander hocken haben kein Auge
für ihn Wenn nicht der alte Holunderbuſch wäre
der in dem engen Hofe hinter Tring Webſch Hauſe
ſteht und die erſten Blattſpitzen zaghaft in die Luft
ſtreckt es würde hier bald niemand gewahr daß der
Frühling kommen will

Daß unter ſolchen Umſtänden der Oſterhaſe
diesmal trotzdem die Pickbalge beſuchte zählt zu den
ſieben Wundern die hier geſchehen ſind Mitten in
dem kleinen Schaufenſter bei Trina Webſch die an
der Ecke der Pickbalge einen Handel mit Seife
und Lichten unterhält liegt der Beweis ſtrahlend
in ſeiner Weiße und märchenhaft in ſeiner ſtaunen
erregenden Größe in ſeinem Woher und Wohin
nicht zu beſtimmen kurz ein Rätſel in jeder Be
ziehung
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Nach kurzer Heit ſind ſämtliche Kinder der Pick
balge da drücken ſich die Naſen an den kleinen
Scheiben des Fenſters platt und ſtaunen das Wun
der an

Sie wiſſen nicht daß es nur ein Gänſeei iſt
ein außergewöhnliches Gänſeei allerdings ein
Monſtrum in ſeiner Art in dem zwei Dotter
ſchwimmen das da friedlich zwiſchen Seife und
Lichten hinter den Scheiben liegt und das Trina
Webſch am Abend vorher von einem Bauern kaufte
um es in kindlicher Freude ins Schaufenſter zu
legen und die ganze Gaſſe mit dem Anblick dieſes
Eies zu ergötzen allen Vorübergehenden eine Vor
freude auf Oſtern zu bereiten Die dankbarſten
Bewunderer des Eies ſind die kleinen Budelmän
ner aus dem Hauſe nebenan Sie ſtehen und
ſtaunen das Rieſenei an mit Augen die ſich Mühe
zu geben ſcheinen ebenſo groß zu werden wie das
Wunder von Ei im Fenſter von Tring Webſch Pick
balge Nr 9

Natürlich geht die Kunde von dem Ei wie ein
Flugfeuer durch die ganze Gaſſe und den Ohl
meyersgang dazu Nach kurzer Zeit hat jeder dem
Ei ſeinen Beſuch gemacht und es mit neidiſcher Be
wunderung betrachtet wie es daliegt protzig in
ſeiner wohlgenährten Dicke rund und zufrieden
üppig und unſchuldig zugleich in ſeiner fleckenloſen
Schale

Mein Gott ſagt Liſe Hanken die in der
kleinen Plättſtube gegenüber von Trina Webſch
hauſt will denn die Webſch auf ihre alten Tage
noch ne Straußenzucht anfangen

Sie ſchickt hinunter was das Ei koſten ſoll
Denn vielleicht iſt das ein Geſchäft Sie rechnet
ſich aus daß ſie ſich zu Oſtern morgens mittags
und abends daran ſatt eſſen kann

Aber das Rieſenei iſt nicht zu verkaufen läßt
Trina ſagen Sie habe es nur zum Beſchauen ins
Fenſter gelegt Denn ſo ein Ei wie dies ſei neKarten darüber könne kein Streiten ſein

Natürlich ſelbſt eſſen macht fett ſagt die Plät
g8terin höhniſch und bekommt vor Aerger den Huſten

daß ſie das Ei nicht haben ſoll nach dem die ganze
Gaſſe die Hälſe reckt

Hätteſt nur ſagen ſollen knurrt ſie die alte
bucklige Meta an die nun ſchon ſeit Jahren bei ihr
die Glanzwäſche beſorgt und die ſo klein iſt daß ſie
auf eine Fußbank ſteigen muß wenn ſie das Bügel
eiſen führt uns wär s egal wenn ſie ſich lieber
ſelbſt den Magen dran verderben wollt

Aber Tringa Webſch denkt nicht daran ſo un
vernünftig zu ſein Jhr iſt bei der allgemeinen Be
wunderung eine großartige Jdee mit dem Ei ge

Wie ein Blitz iſt ſie ihr vorhin durch diekommen
Glieder gefahren Jſt nicht das Beſte gerade gut
genug

Am Abend nimmt ſie es heimlich aus dem
Fenſter

Siehſt ſagt die Plätterin die n ihrem Fen
ſter aus das Geringſte wahrnimmt was ſich drü
hen bei der Webſch ereignet ſie kann die Zeit nicht
abwarten

Trinag Webſch trägt dgs Ei in ihrer Schürzen die Küche legt es porſichtig wie einen Schatz

uf einen Teller bringt Waſſer aufs Feuer und
ocht das Ei ſäuberlich nach der Uhr Dann läßt ſie

es in kaltem Waſſer kühlen trocknet es ſorgfältig
und vorſichtig ab trägt es in die Stube und ſetzt
ſich ihre Jdee in die Tat umzuſetzen Sie hat de
korativen Sinn die Trina das iſt nicht zu be
ſtreiten

Mit gewaltigem Rotſtift den ſie für ihre Wa
renſchilder braucht malt ſie ein großes flammendes
Herz auf das Ei und beginnt dann ſorgfältig mit
Feder und Tinte die Verſe auf die andere Seite
zu ſchreiben die ſie ſich ausgedacht hat

ne deutſche Gans legt dieſes Ei
Trotz Krieg und wildem Kriegsgeſchrei
Damit auch ſie ſich nützlich macht
Wenn rings der Schlachtendonner kracht
Und Trina Webſch Pickbalge 9
Kocht es und packt es ſorgſam ein
O Herr General und Feldmarſchall
Du tat ſt ſo gute Arbeit all
Zur Stärkung dien dir dieſes Ei
Jn der vertrackten Polackei

Sorgfältig überlieſt ſie noch einmal ihr W
und lächelt zufrieden als die Feder aus der
Hand legt Für vertrackte Polackei hat ſie eigent
lich ein derberes Wort im Sinn Vielleicht iſt es
e drch beſſer wenn ſie es nur denkt und nicht

reibt
Sorgfältig verpackt ſie dann das Ei mit Holz

wolle und Seidenpapier in einen Karton der noch
nach der Seife riecht die darin gelegen wickelt das
Ganze in ein halbes Dutzend Pavpierbogen ver
e es zum Schluß und ſchreibt die Adreſſe
inauf

Herrn eher von Hindenburg
und an den Rand Eilt Liebesgabe

Dann trippelt ſie los um ihren Schatz auf der
Bahnpoſt abzugeben
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Selten iſt Tring Webſch ſo zufrieden mit ſich
ſelbſt zu Bett gegangen wie an dieſem Abend

Wie ſie liegt und auf den Schlummer wartet
der noch nicht kommen will ſtellt ſie ſich vor wie es
ſein wird

Es iſt am erſten Feiertag Hindenburg hat ſich
ſoeben zum Abendeſſen geſetzt Nichts Rechtes iſt
aufzutreiben geweſen in dem hungrigen Polen in
dem es kaum ein Huhn mehr gibt das ein paar
lumpige Oſtereier hätte legen können Mißmutig
ſagt er zu Ludendorff Na wiſſen Sie lieberLbendorft ſo ein Oſterfeſt in Polen na ich
danke

Da tritt die Ordonnanz ein klappt die Hacken
zuſammen und ſagt Melde gehorſamſt Exzellenz
ſoeben eingetroffen und trägt einen Teller herein
auf dem ein Rieſenei liegt von dem dem Feldmar
ſchall ein flammend rotes Herz entgegenlenchtet

Kein Zucker Exzellenzl Richtiges Eil be
teuert die Ordonnanz

Der Tauſend ſagt Hindenburg und ein
Lächeln geht über ſeine Züge das iſt ja großartig
Jch glaube Ludendorff das langt für uns beide

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeòo
Unſer täglich Brot gib uns heute

Von Max Kretzer
wir haben in Seiten gefättigker Gage
So oft es geſprochen ſtill vor uns hin
Wohl ohne zu ahnen den kleſen Sinn
Den es in Seiten der Rot einſt habe

wir gingen vom Grabe zum feſtlichen Eſſen
Vom MWorkte des Herrn zum köſtlichen Mahl
Und da das Gebet uns erlöſte von Qual
So haklen wir bald im Genuß es vergeſſen

wir brechen das Btok nun in Kummer und Sorgen
Su gleichen Teilen für arm und für reich
Und aller Gebet es lauket nun gleich
Unſer täglich Grot gib uns auch morgen

ehe
Und dann lieſt er die Verſe die Trina Webſch

an geſchrieben und Ludendorff muß ſie auch
eſen

Trina bekommt ein wenig Herzklopfen als ſie
ſoweit mit ihren Gedanken gekommen iſt

en lächelnd zieht ſie die Bänder ihrer
Nachthaube ein wenig feſter drückt den Kopf be
friedigt in ihre Kiſſen und ärgert ſich nur ein
wenig daß ſie nicht ein bischen durchs Schlüſſeloch
gucken kann wenn Hindenburg zufrieden lächelnd
das Ei mit dem Meſſer aufſchlägt und haarſcharf
das rote Herz das ſie auf die Schale gemalt zert damit der Ludendorff auch ine Hälfte
riegt

Die Verſchwörung
Eine indiſche Erinnerung
Von Waldemar Vonſels

Es iſt num etwa zehn Jahre her ſeit ich als
junger Mann von kaum zwanzig Jahren den Boden
Jndiens zum erſten Mal betrat Meine Erinne
rungen an jene unvergeßlichew Tage fielen in eine
Zeit meiner Entwicklung in der mir die Welt über
all ereignisreich erſchien nur eben dort nicht wo
ich mich juſt befand Weit mehr vom Glück als
durch meine geringen Erfahrungen begünſtigt ſah
ich mehr als manche andere von dieſem ſeltſamſten
aller Länder in dem die Kulturen der Jahrtauſende
ſich zu miſchen ſcheinen und das doch wie außer ihm
wohl nur noch China insgeheim ſeinen romar
tiſchen Charakter myſtiſcher Weisheit geheimnis
nisvoller Gefahr und unnennbarer Schönheiten
bewahrt

Es war im indiſchen Frühling Ende Oktober
als mein Diener Panja mich nachts weckte Jch er
blickte ſeine dunkle Geſtalt vom Feuer rot bemalt

im Zelteingang urd ſein Turban ſah aus wie ein
ungeheuerer Kopf gSahib, rief er die Engländer ſind um
Mitternacht in Mangalore eingezogen kein Menſch
weiß woher ſie kommen

Was gingen mich die Engländer an Laß mich
ſchhafen, ſagte ich böfe Panja ſtarrte mich an als
ſei er betrunken Da ſah ich hinter ihm wie einen

hauen goldgeſtickten Vorhang den Nachthimmel
die kleinen Flammen des Feuers zingeltem hinein
wie lebendige rote Farbe Jch war plötzlich wach
wie durch ein Wunder Alles in Jndien iſt über
raſchend unvorherſehbar und fremd Hatte ich denn
den indiſchen Himmel nie geſehen

Unter den zwei rieſigen Rädern des Ochſenkar
rens ſchliefen die Kulis und der Koch Panja wies
auf die Küſte nieder Da ich daß die Stadt
Mangalore von hunderten kleiner Lichtlein belebt
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war aber am meiſten überraſchte mich fern auf dem
Meer eine winzige Lichterreihe ſeltſam grell und
ſcharf kongentriert als ſchwämme eine glühende
Perlenkette totenſtill auf dem Waſſer

Du weißt nicht woher die Engländer kommen 2
ummkopf ſchau hinaus aufs Meer

Er fragte mich ſchüchtern er war ein argloſes
Männchen aus den Malabariſchen Bergen das von
Schiffen nur wußte daß ſie ſchwammen aber i
antwortete ihm nicht weil der Anblick draußen au
dem Meer mich ſeltſam bezauberte Es war nun
der vierte Monat daß ich von dieſen einſamen
Höhen aus in Teeplantagen und Kaffeegärten oder
von den wilden Lauben der Dickichte aus das un
veränderte Meer ſah Mir erſchien dieſe ſtehende
Lichterreühe fern draußen in der ewigen Stille
wie ein ſrecher willkürlicher Eingriff einer ganz
anderen Welt in unſere ſchlummernde Traumwelt
am indiſchen Meer

Wann wird es hell Panja
Er ſah nach dem Himmel
Jn einer Stunde Sahib du willſt doch nicht

hinabreiten
Weck die Kulis
Sahib warte

Der Ton ſeiner Stimme machte mich darauf au
merkſam daß ihn Ungewöhnliches bewegte
ſchwieg ich und er ſah daß er ſprechen durfie

Wenn die engliſchen Soldaten nach Manga
lore kommen plötzlich über Nacht, ſagte er im
ſeinem ſchlechten Engliſch ſo darfſt du ſicher ſein

ß ſie eine Verſchwörung vermuten und der Br
mine Naärſinge Rao iſt dein Freund Bleibe in
den Bergen Sahib bis ſie fort ſind Sie werden
wichts entdecken urd hoffentlich die Falſchen er
greifen ſpäter biſt du wieder ſicher

Nun das war für mich ein Grund hinabzu
reiten Jn einer Stunde konnten wir die Stadt
erreichen es war hell v um nachts zu reiten

D

Wenn ich Jndien damals ſchon beſſer gekannt häwürde ich weniger Wert ein ge
begt haben

Die De h hre über De 45 den z
bäumen und ſchalten Panja war eigfam Alsich mich umwandte ſah h den Bergkamm

uns gtühen vor uns lag noch alles in bauer
eng ſührte mein Pferd am Zügel und ſchwenkte
die Fackel zum Schutz gegen die wilden Tiere Der
Weg war ſteil und ſchlecht

Alſo Sahib Du reiteſt
Was weißt Du von einer VerſchwörungEr blieb ſtehen Jch Sahib Jch weiß nichts
Geh doch weiterl Du ſollſt mir nicht ſagen

was Du weißt ſondern was die Andern wiſſen
Jch weiß nichts von den Andern
Haſt Du nicht vorhin Narſinge Raos

genannt und mich gewarnt
Es iſt gut vorſichtig zu ſein
Jch bin kein Freund der Engländer vergißt

Du daß ich ein Deutſcher bin
Nein Sahib aber ich trage es Dir nicht nach

niemand kann etwas dafür wenn er ein Deut
ſcher iſt

J mußte lachen Wer ſich ſeine Meinung über
uns Deutſche dort draußen von den Engländern
holt muß wohl ſo denken Der große Lügenfeld
zug hat nicht erſt mit dieſem Krieg begonnen

Du wirſt täglich dümmer, ſagte ich ernſt ich
werde in Mangalore einen andern Diener nehmen

Das wirkte wenn auch wie alles in Jndien
erſt nach langer Zeit

Es wurde i hell Jch erkannte auf dem
Meer den zackigen Umriß eines engliſchen Kanonen
boo s ſchwarz und böſe lag es wie eingegoſſen im
ſilbbernen Morgenblinken des Waſſers Als die
Sonne aufging rollte ein donnernder Gruß ü
die Küſte hin und über die ſtille Palmenſtadt die
Berge warfen ſich das Echo zu es klang wie ein
ärgerliches haſtiges Gebell Wie dieſer Ruf von
chernem Willen und kalter Macht dort unten in die
Herzen geſunken ſein magl Panja grüßte unwi
kürlich mit der flachen Hand die er kurz an die
Stirn legte

Was ich am dieſem Tage in Manyalore erlebts
war wenig genug aber es ſagte viol und iſt mir
unvergeßlich geblieben Die Bazarſtraße war voller
Soldaten ſie gingen ſcheinbar arglos zwiſchen den
niedrigen Häuſern und Läden dahin immer zudreien wie es damals bei ſolchen Gelegenheiten

Vorſchrift war Sie trugen ihre en gewiſſer
maßen unauffällig aber jeder Hindu wußte
ine Reihe Hausſuchungen und Verhaftungen ſtatt

gefunden hatte Am Hafen wurde mir mein
abgefordert er war urglt und in beſter Unordm
aber ich erregte keinen Verdacht da der engliſ
Kollektor von Mangalore mich kannte

Abends ging ich zu Narſinge Rao dem B
mine Er empfing mich ernſt und zurückhalte
ſein undurchdringliches Geſicht mit den dun
Sammtaugen unter dem gelben Seidenturbanin verſteckter Trauer an mir vorbei er klagte vi

über die Erfolge der Engländer und den Ver
ſeiner Freunde Es lag Verrat vor, ſagte er
ſie wußten alles

Namen

m e Se


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 1913-1918
	1915


